
Hymenopteren von Portorico,
bearbeitet von Dr. H. Dewitz.

Taf. V,

Die im Nachfolgenden aufgeführten Hymenopteren sind von Herrn

Consul Krug auf Portorico gesammelt und dem Berliner zoologischen

Museum gütigst zur Verfügung gestellt. Ein Theil derselben war bereits

von Herrn Professor E. T. Cresson in Philadelphia und Herrn Consul

Krug in Perlin bestimmt.

A p i d a e.

Pamirnus Parvus Cress.

Megachile Singularis Cress.

MegacMle Poeyi Guer.

Nomada Cuhensis Cress. Die portorIcanische Form unterscheidet

sieh nur dadurch, dass bei ihr Fühler und Beine dunkler sind ; das

letzte Reinpaar ist schwarz gefleckt.

Pasites Pilipes Cress.

CoeUoaiis AhdominaUs Guer.

Coelioccis Spinosa n. sp. Fig.], lA, IB, IC. Schwarz mit

ivenig entivickelten weissen Zeichnungen. Unterseite des Hinter-

leibes und Beine rothhraun. Die beiden letzten Hinterleihs-

segmente beim. $ mit 4 Spitzen jederseits; letztes Hinterleibs-

segment beim Q an der Spitze behaart, oberseits gekielt. Länge

ohne Fühler 0,013 m., Q. etwas länger,

Schwarz; Punktirung an Kopf und Brust nicht stäi'ker als am
Hinterleibe; Beine und Unterseite des Hinterleibes rothbrauu. Das erste

Hinterleibssegment zeigt auch an den Seiten schwachrothbraiine, in

schwarz übergehende Färbung.

Beine Kopf und Brust, wie bei Rufipes Guer., durch weisse Be-

haarung wcisslich gezeichnet, ebenso der Hinterrand der Segmente des

Hinterleibes durch weisse Beschuppung. Tegulae braun. Hinterrand

des Scutellums (Fig. 1) eckig, in der Mittellinie mit einem Zahn endi-

gend, der von den beiden seitlichen an Länge etwas übertroffen wird.

Letztes Hinterleibssegment des 9 (Fig. 1 A) auf der Oberseite gekielt;

neben dem Kiel befindet sich an der Spitze jederseits ein tiefer Ein-

druck; Bauchklappe spitz ausgezogen; die Spitze der Kücken- wie auch

der Bauchklappe des letzten Segmentes ist mit starken Haaren besetzt.

Beim $ (Fig. IB) läuft das letzte Segment jederseits in 2 Dornen aus,

von denen die beiden oberen etwas von den beiden unteren überragt
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werden ; ausserdem trägt das letzte, wie auch das vorletzte Segment

beim $ jederseits einen Dorn, so dass im Ganzen also 8 (jederseits 4)

Dornen sich au den beiden k'tzten Hinterleibsscgmenten des $ finden.

Die Bauchschieue des vierten llinterleibsringes ist bei dem $ auf

der Mittellinie in eine nach hinten ragende Spitze ausgezogen. (Fig. IC.)

Flügel an der Spitze russig.

Von Hußpcs Gu6r. und Carinata Sm. unterscheidet sich vor-

liegende Art hauptsächlich durch den stark entwickelten mittleren Zahn

am Hinterrande des Scutellums, und die ab-weichende Gestalt der Hin-

tei'leibsspitze.

Nach 2 $ und 1 $

.

Crocisa Fantalon n. sp. Fig. 2, 2A, 2B, 2C, 2D, 2E.

Schwarz; weissUche Zeichnungen an Ko]j)f und Brust; an den

ersten 3 Hinterleihsringen iveisse Flecken; Feine rotlibraitn;

Mittelschiene hreit, oherseits iveisslich. Fortsätze des Scutellums

dornartig. Länge ohne Fühler 0,012 m., Spannweite der Flügel

0,022 m.

Wenngleich die Gattung Crocisa bisher wohl nur aus Arten der

alten Welt bestand, so trägt doch vorliegende Art so weit die Gattungs-

merkmale von Crocisa an sich, dass es mir passender erschien, sie

dieser Gattung einzureihen, als eine neue zu bilden.

Das Flügelgcäder stimmt mit dem von Crocisa, ebenso die Sporen.

Scutellum mit 2 Dornen besetzt, welche nicht platt sind, wie meistens

bei Crocisa. Doch befinden sich im Berliner Museum auch 2 un-

bestimmte afrikanische Arten, bei denen die Fortsätze des Scutellums

nicht platt, schuppenförmig sind, sondern dornartig. Mittlere Ocelle

etwas nach vorne ausgerückt. Jedes Geisseiglied trägt auf der Hinter-

seite eine kreisförmige grubige Vertiefung (Fig. 2A.), wie sich ähnliche

Bildungen bei den $ g von Crocisa, Melccta und vielleicht auch an-

deren Gattungen finden.

Labrum (Fig. 213) fast eben so breit als lang, am Vorderrande in

der Älitte mit einem abgerundeten Vorsprunge. Mandibeln (Fig. 2 0)

hakenförmig mit einem grössern vorderen und einem kleineren hinteren

Zahn. Die Maxillarpalpen (cf. Fig. 2D.) bestehen aus einem kugligcn

Basalglicde und einem zweiten etwas längeren, schlankeren, welche

jedoch beide nur bei starker Vergi'össerung sichtbar siud. Nach Smith
Catal. Hym. Br. Mus. Apidae II. p. 276, besitzen die Maxillarpalpen

bei Crocisa zwei Glieder, nach Lepeletier de St. Fargeau, Hist.

nat. Ins. Ilym. II. p. 447, drei Glieder. Auch bei anderen Arten als

die vorliegende habe ich nur zwei wahrgenommen.

Labialpalpen (cf. Fig. 2E) bei Cr. Fantalon viergliedrig, von der

behaarten Zunge (Ligula) au Länge überragt. Paraglosseu lang, bis
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zum vorderen Ende des zweiten Labi.ilpalpeugliedes reichend, an der

Basis verbreitert. Mentiim fast so lang als die Ligiila. — Nach Smith

1. c. besitzt Crocisa 5 Labialpalpenglieder, nach Lepeleticr 1. c.

nur 4; ich habe auch bei anderen Arten als die vorliegende nur 4 wahr-

genommen. Diese Diflferenz findet wohl darin ihre Erklärung, dass man
leicht geneigt sein könnte, die auf der Aussenseite am vorderen Ende

des 2. Gliedes sich weit herabziehende weiche Gelenkverbindung (Fig. 2E a)

als besonderes Glied anzusehen.

Der einzige Unterschied zwischen den Mundtheilen von Cr. Pan-
talon und anderen Arten der Gattung Crocisa besteht also nur darin,

dass Ligula und Paraglossen im Verhältniss zu den Labialpalpen bei

Cr. Pantalon etwas länger sind, als sonst iu der Gattung Crocisa.

Farbe schwarz; Kopf und Brust weisslich gezeichnet. Zwischen

den 2 Dornen des Scutelhims verläuft ein weisslicher, sich bis zum
Halse fortsetzender Mittelstrich; zwischen diesem Strich und den

rothbraunen Tegulae steht jederseits ein weisslicher Fleck; ebenso

gefärbte Zeichnungen finden sich an den Seiten der Brust, wo
die Behaarung eine längere ist, als auf der Oberseite. Der Hinter-

leib ist samraetartig, mit äusserst kurzen Haaren bedeckt und trägt

auf dem 1., 2. und 3. Ringe oberseits je ein Paar scharf markir-

ter, weisser Flecken, welche sich nach den Seiten herabziehen und auch

durch die Färbung der kurzen Behaarung, nicht durch die des Chitins

hervorgerufen werden. Die Beine sind fast nackt, zum grössten Theil

rothbraun chitinisirt; die breite Tibia des mittleren Beinpaares ist auf

der Oberseite weiss behaart, Unterseite des Körpers fast nackt. Vorder-

fliigel russig, hintere klarer.

Nach 1 Stück ($).

Xylocofa Morio Fabr.

Anthopliora Tricolor Fabr.

Eccomalopsis Pulchella Cress.

Exomalopsis Similis Cress.

Centris Haemorlioidalis Fabr.

Centris Versicolor Fabr.

Centris Lanipes Fabr.

Apis MelUfica L.

A n d r e n i d a e.

Augochlora Parva Cress.

Agapostemon Festiviis Cress.

Agapostemon Poeyi Lucas.

V e s p i d a e.

Polistes Americanus Fabr.

PolyHa Phthisica Fabr.
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E u m e 11 i d a e.

Zethus Rufinodus Lati\, Sauss.

J^unicnes Ornatus Sauss.

Odynerus Dejectus Crcss.

JRhynchium Atratum Fabr.

Neben ganz schwarzen Stücken zeigt eins eine gelbe Längsbinde

auf dem Clypeus; ein andei-es ausserdem noch einen gelben Fleck am
Fühlerschafte. Diese beiden Stücke gehören jedenfalls keiner beson-

deren Art an, sondern als $ zu Atratus.

C r a b r n i d a e.

Crdbro Croesus Lepeletier.

Die portoricanische Form unterscheidet sich von der cubanischen

dadurch, dass ersterer die metallische Behaarung an der Stirn wie auch

hinter den Augen fast ganz fehlt. Die metallische Behaarung am
Clypeus und Unterrande des Gesichtes findet sich, ist hier jedoch silbern,

nicht golden, wie bei der cubanischen Form.

Cerce^ns Krugi ') n. sp. Fig. 3. Schiuarz. glänzend, fein

punktirt, mit gelben Zeichnungen des Gesichtes, ein Fleck hinter

dem Auge, 2 unter dem Vorderßügel, Scutellum, das dreieckige

Basalstück. wie auch ein Fleck an jeder Seite des Metanotums

sind gelb; der knotenförmige Hinterleibsring, ivie auch die 3 bis

4 folgenden tragen gelbe Binden; Beine gelb und schwarz; Flü-

gel russig. Länge ohne Fühler 0,01 m., Spannweite der Flügel

0,018 m. S kleiner.

Schwarz, sparsam behaart, fein punktirt, glänzend. Gesicht, Clypeus,

ein länglicher Fleck hinter jedem Auge gelb. Zu beiden Seiten des

Gesichtes reicht das Gelb bis über die Fühlerbasis hinauf, in der Mitte

des Gesichtes als scharf ausgezogene Spitze, bis zu der sich nur wenig

erhebenden, zwischen den Fühlern gelegenen Leiste. Mandibeln schwarz-

braun, mit gelber, beim Q. weniger entwickelten Zeichnung an der Basis.

Ilinterrand des Pronotums gelb, ebenso das Scutellum; Tegulae schwarz,

beim $ mit gelbem Fleck. Unter dem Vorderflügel liegt ein abgerun-

deter grösserer und unter diesem ein kleinerer gelber Fleck. Das drei-

eckige glatte (nicht geriefte) Basalstück, wie auch ein länglicher mond-

förmigcr Fleck an jeder Seite des Metanotums sind gelb. Bei einigen

der Stücke nimmt der Mondfleck grössere Dimensionen an, so dass

das Schwarz sehr eingeengt wird. Der knotige Hinterleibsring, wie

auch die 3 bis 4 folgenden tragen auf ihrer Oberseite am Hinterrande

eine mehr oder weniger tief ausgeschnittene gelbe Binde; die hinterste

Nach Herrn Consul Krug in Berlin.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Hymenopteren von Portorico. 201

der Binden ist bei einigen der Stücke auf der Mittellinie unterbrochen.

Unterseite des Körpers schwarz. Bei den $ ziehen sich die gelben

Querbinden des Hinterleibes auch auf die Bauchseite herab. }}eine

schwarzbraun und gelb gezeichnet, Tibien zum grössten Thcil gelb,

Füsse, besonders die vorderen, hell gelbbraun. Fühler schwarz, untcr-

seits braun. Flügel russig.

Nach 5 Stücken.

Crahro May er i^) n. sp. Fig. 4, 4A, 4B. Schivarz sehr

schiuaeh behaart. Oberkiefer und Beine gelb gefleckt. Der tnit

einem Längskiel versehene Clypeus, wie auch der Vorderrand

des Gesichtes unter den Augen silberglänzend behaart. In der

Gestalt erinnert die Art an Bhopahim clavipes Zctt. Hinter-

leib kurz und gedrungen, der Stiel birnförmig. Der Hinter-

leib trägt jederseits 2 gelbe Flecken; Flügel russig. Länge ohne

Fühler 0,011 m., Spannweite der Flügel 0,017 ra.

Farbe schwarz, Kopf (Fig. 4A) mit äusserst feiner runzeliger

Sculptur. Auf der Stirn verläuft bis zur Basis der Fühler eine tiefe,

breite Längsfurche. Clypeus der Länge nach gekielt, mit silberglänzen-

den Haaren besetzt; ebenso behaart ist der Unterrand des Gesichtes.

Ein schwächerer Silberglanz zeigt sich auf der Stirn und hinter den

Augen; ebenso an der Brust. Fühler schwarz; vorderes Ende des

Schaftes und des ersten Geisselgliedes braun gerandet. Das 5. Geissel-

glied ist stark eingeschnürt und gebogen. Aussenseite der Oberkiefer

mit Ausnahme der Spitze gelb. Mesonotum, Scutellum und Postscutclluni

sehr fein punktirt. Auf dem Mesonotum verlaufen von seinem

Vorderrande ausgehend, drei nicht weit von einander entfernte Längs-

kiele. Das Metanotum (Fig. 4B) trägt auf der Mittellinie eine Längs-

furche. Das Basalstück ist schräge gerieft und zwar so, dass die Kiefen

von den beiden Seitenkannten des Metanotums ausgehend, nach der

erwähnten Ijängsfurche zu convergiren; der hintere, steil abfallende

Theil ist quergerieft, die Pleuren des Metanotums sind längsgerieft. — Vor-

derhälfte der Vorderflügel dunkler, als der übrige Theil und die Hiuter-

flügel. Beine glatt, glänzend, gar nicht bedornt, schwarz, gelb gezeich-

net, besonders am ersten Beinpaare ist das Gelb stark entwickelt. Am
stark glänzi'nden Hinterleibe ist die Punktiruug so fein, dass man sie

nur bei sehr starker Vergrösseruug sieht. An der Seite des 3. und 4.

Ringes hinter dem Stiel steht ein gelber Fleck.

Nach einem Stück ($).

') Nach Herrn Dr. P. Mayer, Assistenten und Bibliothekar der

zoologischen Station in Neapel.
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Trachypus GerstäckerV) n. sp. Fig. 5. Glänzend schwarz^

mit gelheni Unterrande des Gesichtes und wenigen unscheinbaren

gelben Flecken an Körper und Beinen. Länge ohne Fühler 0,015 m.

•Spannweite der Flügel 0,026 m.

In der Gestalt kommt die Art Tr. Gomesii Klug") nahe. Kopf

sehr fein und dicht runzelig punktirt, daher matt schwarz erscheinend.

Das mittelste Nebenauge liegt in einer ziemlich tiefen Einsenkung, die

sich ebenso wie bei Gomesii in eine bis zur Fühlerbasis verlaufende

und hier durch eine Erhöhung abgebrochene Längsfurche fortsetzt.

Hinter jedem der beiden seitlichen Nebenaugen zeigt die Scheitelfläche

einen, das Nebenauge zur Hälfte umziehenden Eindruck. Der Vorder-

rand des breiten, fast gar nicht behaarten Gesichtes ist von einem Auge

bis zum andern gelb gefärbt. Fühler schwarz mit bräunlicher Spitze

und eben solchem Anfluge auf der Vorderseite. Mundtheile schwarz,

Unterlippe gelblich.

Brust schwarz glänzend, sehr fein punktirt. Zwei längliche, gelbe

Flecken liegen am Hinterrande des Pronotums, ein grösserer hinterer

und ein kleiner vorderer an der Seite der Brust unter der Basis des

Vorderflügels. Scutellum ebenso wie die übrigen Theile der Brust

schwach punktirt. Postscutellum, wie auch der das kleine Grübchen

tragende, dreieckige Basaltheil des Metanotums stark glänzend, ohne

Punktirung. Zwei ellipsenförmige gelbe Flecken finden sich am Me-

tanotum über der Basis des Hintcrleibsstieles. Der Hinterleib ist schwarz,

stark glänzend, fast gar nicht punktirt. Der am vorderen Theil des

Hinterleibsstieles sich bei Gomesii jederseits findende Höcker ist hier

kaum angedeutet.

Die Rückenschuppe des ersten hinter dem Stiel gelegenen Hintcr-

leibsringes trägt jederseits einen grösseren gelben Fleck, ein sehr kleiner,

mit blossem Auge kaum sichtbarer Fleck findet sich zu jeder Seite

der Eückenschuppe des dritten hinter dem Stiel gelegenen Hinterleibs-

ringes. F'lügel bräunlich, Beine schwarz, Füsse mit glänzenden Härchen

besetzt, ebenso die Vorderseite der Tibicn des ersten Beinpaares. Die

Tibien des mittleren Beinpaares tragen auf der Vorderseite einen langen

gelben Fleck, die des letzten Beinpaares auf der Hinterseite eine

bürstenartige silberne Behaarung. Dornen gelb, glänzend.

Nach einem Stück ($).

') Nach Herrn Prof. Gerstäcker, Director des zoologischen Museums

in Greifswald.

^) Der Geseilschaft naturforschender Freunde zu Berlin Magazin

1810 p. 43. Taf. I. Fig. 5.
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B e m b e c i d a e.

Monedida Signata I^.

Bemhex Ciliata Fabr.

L a r r i d a c.

Larrada Trifasciata Smith.

Larrada Vinulenta Cress.

Larrada Ignipennis Smith.

Tachytes Insidaris Cress.

S p li e g i d a e.

Spheoc Aurißuus Perty.

Priononyx Thomae Fabr.

P m p i 1 i d a e.

Pepsis Pnficornis Fabr.

Pepsis Speciosa Fabr.

Pepsis Heros Dahlb. Ein $ tragt vor der schwarzbraunen

Randzeichnung des Vorderflügels eine strohgelbe, vom Vorder- zum

Hiuterrande verlaufende sich nach letzterem zuspitzende Querbinde; das

Rolhbrauu der Flügel hat hier einen helleren Ton angenommen.

Pompilus Coruscus Smith.

Pompilus Ignipennis Cress.

Pompilus Anceps Cress.

Pompilus Fulgidus Cress.

Pompilus Bellus Cress.

Pompilus Concinnus Cress.

Pompilus Ferrugineus Dahlb.

Pompilus CressonV) n. sp. Fig. 6. Steht Pomp. Rufipes F.

nahe. Schwarz mit luenig gelben Zeichnungen. Kopf und Brust

theihveise silbern behaart, Beine schwarz und rothbraun, Flügel

klar mit dunklerer Spitze und Adern. Länge ohne Fühler 0,008 m.,

Spannweite der Flügel 0,015 ra.

Geäder wie bei Rufipes, zweite und dritte Cubitalzelle nach der

Radialzelle stark verengt; Klauen zweitheilig. Pronotum lang, Hinter-

rand desselben stark gekrümmt. Scutellum glatt, ebenso das ziemlich

stark gewölbte am Hiuterrande und an den Seiten mit einer aufgewor-

fenen Kante versehene Metauotum. Kopf und Körper schwarz ; erste-

rer, wie auch die Brust, die Hüften und der erste Hinterleibsring thoil-

weise silbern. Dieser Glanz rührt, wie auch bei anderen Arten, nicht

allein von Haaren, sondern auch, hauptsächlich am Metanotum von

grossen, sich nach der Basis zuspitzenden, am entgegen gesetzten Ende

?) Nach Herrn Professor E. T. Crcsson in Philadelphia.
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gezähnleii Scluippen, nfhv ühulicli den Sclnnettcrlii)gs.schuppcn, licr.

Augen vorn und hinten gelb gerundet; Hinterrand des Pronotums gelb;

ein kleiner gelber Fleck steht auf dem Mesonotum. Flügel klar mit

dunkler Spitze und Adern ; am Gelenk tragen die Vordcrflügel ober-

seits einen kleinen gelben Fleck. Tegulae schwarz. Ober- und Unter-

schenkel der beiden hinteren Beinpaare rothbrauu, Fühler, erste.s Bein-

paar und Tarsen sänimtlicher Beine schwarz; Schienendoruen gelb oder

rothbraun.

S Oberkiefer an der Wurzelhälfte gelb, an der Spitze (ebenso wie

beim Q) carmoisinroth ; ein kleiner gelber Fleck steht an jeder Seite

des Clypeus und 2 längliche gelbe Flecken auf der Oberseite, am Vor-

derrande des 3. Hinterleibsringes. Letztere werden durch den vorher-

gehenden Leibesring gänzlich verdeckt, wenn der Hinterleib zusammen-

gezogen ist und zeigen bei dem einen Stück eine bindenartige Ausbrei-

tung, ohne jedoch in der Mittellinie an einander zu stossen. Das zweite

Beinpaar ist beim $ entweder ganz schwarz, oder doch nur am
Oberschenkel wenig rothbraun. Im Uebrigen stimmen beide Geschlechter.

Nach 5 Stücken.

S c 1 i a d a e.

Myzine Seaicincta Fabr.

Myzine EpMjypium Fabr.

Tiphia Ärgentipes Cress.

Scolia Tricincta F a b r

.

St'olia Atrata Fabr. Eigenthümlich ist nach Angabe des Herrn

C'onsul Krug die Art und Weise, wie die Wespe das für die zukünf-

tige Brut nöthige Futter herbeischalYt. Sie lähmt durch den Stich eine

grosse Heuschrecke, besteigt sie, weiss sie zu veranlassen, dass sie sich

wieder aufrichtend fortschreitet und lenkt sie, auf ihr reitend, auf das

vorher gegrabene Erdloch zu, in welchem das Opfer dann verscharrt

wird. Herr Krug hat öfters diese Beobachtung gemacht. Einmal, als

sich das Loch für die betreffende Heuschrecke zu klein erwies, wurde

letztere von ihrem Reiter veranlasst, das Loch zu verlassen, und später

nachdem dieses vergrössert war, wieder hinein gelenkt.

Scolia Trifasciata Fabr.

ScoUa Dorsata Fabr.

Scolia Phualpcs Drury.

C h a 1 c i cl i d a G.

Smicra Punctata Fabr. Nigropicta Cress.

Sinlcra Ignca Cress.

S)nicra Flavopicta Cress.

Smicra Emarginata Fabr.

Chalcis Rohusta Cress.
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E V a n i d a e.

Evania Laevigata Oliv.

Evania Rnficayiit n. sp. Fig. 7. Kopf nnd vordere

Hälfte der Brust rothhraun, hinterer Theil der Brust niul

Ilinterleih schwarz. Länge ohne Fühler 0,006 m., Spannweite der

Flügel 0,013 m.

Kopf, Vorder- und JMittelbrust rothbrniin, runzelig, Hinterbrust

schwarz, netzförmig gegittert. Am vorderen Theil des nicht stark, grau

behaarten Gesichtes zeigt sich jederseits ein nach vorne zu convergircn-

der Längseindruck und unmittelbar vor den schwarzen Fühlern ein

kleiner Höcker. Die beiden nach hinten zu couvergirenden Kinnen des

Mesouotums deutlich ausgeprägt. Tegulae rothbraun. Flügeladeru

schwarz, ebenso die Beine. Unterschenkel und Fuss des ersten Bein-

paares auf der Unterseite bräunlich. Hinterhüften runzelig quergerieft;

Hinterleib schwarz, ohne Sculptur; Stiel von der Länge des beilförmigen

Theils.

Nach einem Stück.

Hyptia Petiolata Fabr.

Hyptia liufipectus n. sp. Fig. 8, Schwarz; Pro- und
Mesothorax oben und an den Seiten rothhraun, ebenso ein Fleck

auf dem Metathorax an der Basis des Stiels. Länge ohne Fühler

0,005 m , Spannweite der Flügel 0,009 m.

Kopf schwarz, dicht, grau behaart; Pro- und Mesothorax runzelig,

rothbraun, unterseits schwarz; Tegulae rothbraun; Metathorax netzförmig

gegittert, schwarz mit rothbraunem Fleck au der Basis des Stiels.

Hinterleib und Stiel schwarz ; letzterer sehr fein behaart, etwas länger

als der beilförmige Theil; Fühler und Beine schwarz, vordere theil-

weise bräunlich.

Nach einem Stück.

I c li u e II m n i d a e.

Hemiteles Incertus Cress.

Ephialtes Cressoni n. sp. Fig. 9. Rothbraun, Gesicht

gelb, Augen oben und hinten gelb umrandet. An jeder Seite des

Hinterleibes steht eine Reihe schivarzer PunJctc. Länge ohne Fühler

und Terebra 0,01 m., Spannweite der Flügel 0,015 m.

Rothbraun, Beine heller; Spitzen der Tarsalglieder, besonders am

letzten Beinpaarc, dunkel. Fühler, Ocellen und Augeu dunkel; letztere

oben und hinten gelb umrandet; Gesicht und Mundtheile gelb; Spitze

der Mandibeln schwarz. Kopf und Brust glatt, nicht punktirt. Auf

der Mitte des nackten Gesichtes verläuft ein nur schwach angedeuteter

Längswulst. Vorderer Theil des Rückens einen ziemlich starken Höcker
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bildend. Das Metanotum trägt unmittelbar über der Ansatzstelle des

Hinterleibes zwei schwarze Punkte. Flügel klar mit sehr schwachem

bräunlichem Anfluge, Adern dunkel. Am Hinterrande jedes Abdominal-

segmentcs- mit Ausnahme des ersten und der beiden letzten steht jeder-

seits ein schwarzer Punkt. Der Hiuterrand der Eückenschuppe des

vor- und drittletzten Ringes ist gelb. Das letzte, kleine Segment ist

schwarz. Terebra kurz, noch nicht halb so lang, als das Abdomen.

Seheiden schwarz, Rinne dunkelbraun. Der Hinterleib ist fein punktirt,

der hintere Theil der Rückcnschuppcn ausser der ersten und den letzten

durch eine dem Hinterrande parallel laufende Rinne abgeschnürt.

Ausserdem sind die mittleren Segmente in ihrer Mitte an den beiden

Seiten etwas eingeschnürt und tragen oberseits an ihrem Vorderrande

einen Eindruck und davor einen Wulst.

Nach 2 Stücken ($).

Die Art steht EpMaltes (Phnpla) Notator Fabr. nahe.

Pimpla Marginella Brülle.

Pimplet Nuhecularia n. sp. Fig. 10. Glatt glänzend, ohne

Punktirunq, Metanotum mit grossen Gitterzellen. Gelbbraun-,

Fülller schwarzbraun; das Mesonotum trägt 3 braune Längs-

streifen, das 2. und 3. Hinterleibssegment auf der Oberseite je

eine dunkelbraune Querbinde. Flügelmal gelbbraun; an der

Spitze des Vorderflügels steht ein dunkler russiger Fleck. Länge

ohne Fühler 0,011 m., Spannweite der Flügel 0,021 m.

Die allgemeine Farbe von Kopf, Körper und Beinen steht zwischen

gelb und rostbraun. Augen gelbgrau; Ocellen, Spitze der Oberkiefer

und Fühler braun oder schwarzbraun. Unterseite der Fühler heller

als die Oberseite. Das Mesonotum trägt 3 braune LUngsstreifen, zwischen

denen 2 schmale helle Streifen liegen. Zwischen Mesonotum, Scutcllum,

Postscutellum und Metanotum zeigt sich in den Vertiefungen scliwarzbraune

Färbung, auch steht ein solcher Fleck am Metanotum, unmittelbar über der

Basis des Hinterleibes. Das Metanotum ist mit hervortretenden ein Gitter

bildenden Leisten versehen. Eine grosse, eckige Gitterzellc steht unmittel-

bar über dem Ansatz des Hinterleibes bis zur halben Höhe des Mcta-

notums heraufreichend. Von dieser Zelle verlaufen 2 Leisten parallel

dicht neben einander bis zum Postscutellum. Einige weniger scharf

markirte Zellen liegen an den beiden Seiten des Mctanotums. Das

2. und 3. Abdominalscgment tragen auf der Oberseite am Vorderrande

eine dunkelbraune Querbinde, welche bei dem einen Stück auf der

Mittellinie unterbrochen ist. Der Vorderrand des 2. Hinterleibsringes

trägt oben jederscits einen vor der schwarzen Binde liegenden Eindruck.

Flügel klar mit gelblichem Anfluge, Adern dunkel, Flügelmal gelbbraun.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Uymenopteren von Portorico. 207

Die Spitze des Vorderflügels zeigt einen dunklen russigen Fleck. Die

beiden letzten Glieder der Hintertarsen sind schwärzlich.

Von Nuhecula (Terminalis) Cress. unterscheidet sich Nnbeai-

laria hauptsächlich durch ihre mehr rostbraune Färbung und dadurch,

dass der Hinterleib nur 2 Binden trägt.

Nach 2 Stücken ($).

Tryplion Cerberus n. sp. Fig. 11. Brmin, fehl gelhlicli

behaart, Mesonotum init 3 dunkleren Längsstreifen. Fühler an
der Spitze sehivärzlich. Länge ohne Fühler 0,011 m., Spannweite

der Flügel 0,019 m.

Gestalt und Geäder wie bei Clciviventris Cress. (Proceed. Ent.

Soc. Philadelphia 1865). Hinterleib etwas schlanker, Fühler etwas

länger. Braun, gelblich behaart, besonders Gesicht, Sternuni und

Pleuren; Spitzenhälfte der Fühler schwärzlich. Auf dem Mesonotum

verlaufen 3 dunkelbraune Längsbinden. Der Hiuterrand der ersten

Hinterleibsringe ist heller als der übrige Theil. Flügel mit schwach

bräunlichem Anfluge. Adern schwarzbraun, Flügelmal und Costa gelb-

braun. Zweite Cubitalzelle gestielt.

Nach einem Stück ( $ ).

Eiphosoma Anmdata Cress,

Eipliosoma Nigrovittata Cress.

B r a c n i d a e.

Bracon Ventralis Cress.

Bracon Voraginis Cress.

Chelonns Insidaris Cress.

T e n t h r e tl i n i cl a e.

Schizoceras ZaddachV) n. sp. Fig. 12, 12A, Gelb mit

scMvarsem Kopfe 7(7id Fühlern, Flügelfarblos mit dunkeln Adern.

Beim g ist die Oberseite des Körpers mit Ausnahme der Sehnl-

tern schwarz. $ 0,006 m. lang ausser den Fühlern, Spannweite der

Flügel 0,013 m. — Q 0,008 m. lang ohne Fühler, Spannweite der

Flügel 0,018 m.

Die Anhangszelle der Radial- (Marginal-) Zelle fehlt gänzlich. Die

die 1. und 2. Cubital- (Submarginal-) Zelle trennende Ader ist nur ange-

deutet. Die 2. Cubitalzelle nimmt in ihrer Mitte, die 3. Cubitalzelle

an ihrer Basis eine rücklaufende Ader auf. Mittlere Schulterzelle dicht

an der Basis durch eine (bei dem einen § nur angedeutete) Querader

getheilt.

') Nach Herrn Prof. Z ad d ach, Director des Zoologischen Museums

in Königsberg i. Pr.
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$ Kopf und Oberseite des Körpers schwarz, Schultern gelbbraun,

ebenso Seiten und Unterseite der Brust. Unterseite des von beiden

Seiten stark zusammengedrückten Hinterleibes mehr gelb als braun.

Die langen 2theiligen, langbewimperten Fühler sind schwarz, Beine

schwarz, theilweise graugelb, Oberschenkel fast ganz schwarz.

Q bedeutend kräftiger. Kopf und Fühler schwarz, Brust gelbbraun,

Hinterleib etwas heller gelb. Beine gelbbraun, zum Tlieil schwärzlich.

Fühler kurz, schwarz, äusserst dicht und kurz behaart.

Die Färbung des $ unterscheidet sich von der des Q hauptsäch-

lich dadurch, dass bei ersterem die Oberseite des Körpers mit Aus-

nahme der Schultern tief schwarz gefärbt ist, bei letzterem dagegen

ebenso, wie die Unterseite gelb.

Nach 2 $ und 2 $.

Eine grössere Anzahl sass auf einem Strauche. Herr Consul Kru g
fing mit einem Käsclierschlagc 6 Stück. Es lässt sich also wohl, ab-

gesehen von der Uebereinstimmung des Geädors, auch hieraus schliessen

dass beide Geschlechter einer Art angehören.

Tafel V.

Fig. 1. Coelioasys Spinosa n. sp. Metanotum. - lA. Hintcr-

leibsspitze des $ , IB. des $ , beide von oben gesehen. Neben 1

B

Seitenansicht der Hinterleibsdornen. IC. Hinterrand der Bauchscliiene

des 4. Hiuterleibsringes beim $

.

Fig. 2. Crocisa Pantalon n. sp. $ — 2A. Gcisselglieder von

der hinteren Seite mit je einer grubigen Vertiefung. 2B. Labrum.

2C. Mandibeln. 2D. Maxillcn. 2E. Labium, a. Labialpalpen.

Fig. 3. Cerceris Krugi n. sp.

Fig. 4. C^abro Mayeri u. sp. — 4A. Kopf von vorne gesehen.

4B. Metanotum.

Fig. 5. Trachypus Gerstäckeri n. sp. 9

.

Fig. G. Pompilus Ci^essoni n. sp. $.
Fig. 7, Evania liaficaput n. sp.

Fig. 8. Hyptia liufipectus n. sp.

Fig. 9. Ephialtes Crcssoni n. sp. 9- •

Fig. 10. Pbnpla Nuhecidaria n. sp. $.

Fig. 11. Tryphon Ccrherus n. sp. ^
Fig. 12. Scliizocera Zaddaclii n. sp. $. — 12A. .9.
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